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1 EINLEITUNG  

 
In Rödersheim-Gronau ist im Bereich der Hochdorfer Straße die Entwicklung neuer Wohnflächen 
vorgesehen. Die RT Consult GmbH wurde vom Bauherrn, der Nagel und Rerich Bauprojekt GmbH, 
mit der Durchführung von Geotechnischen Untersuchungen und der Erarbeitung eines 
Geotechnischen Berichtes hinsichtlich des Bebauungsplans beauftragt. Somit erhält der Bericht im 
Wesentlichen allgemeine Angaben zur Erschließung sowie allgemeine Angaben zur 
Gebäudegründung.  
 
 

2 VORHANDENE UNTERLAGEN UND BESCHREIBUNG DER BAUMASSNAHME 

 
Für die Ausarbeitung des vorliegenden Berichtes stand ein Lageplan im Maßstab 1:250 vom 
19.07.2023 von Projektform Mast zur Verfügung. 
 
U.a. sind drei Reihenhausblöcke, 2 Mehrfamilienhäuser sowie ein Altenheim und ein Senioren-
Service-Gebäude vorgesehen. Diese sind zumindest teilweise mit einer Tiefgarage versehen. 
 
Insgesamt wird dem Lageplan zufolge das Gelände in weiten Bereichen auf ein Niveau von +1,2 m 
angehoben. 
 
 

3 BESCHREIBUNG DER BAUGRUNDVERHÄLTNISSE  

3.1 Geländebeschreibung und Aufschlussprogramm 

 
Aktuell ist das Gelände durch die aktuelle Nutzung geprägt. Neben den Grünflächen (Wiese und 
Koppel) befinden sich Wohngebäude, Hallen bzw. Unterstände und befestigte Flächen auf dem 
Gelände.  
 
Zur Erkundung der Untergrundverhältnisse wurden 5 Sondierbohrungen ausgeführt. Die Ermittlung 
der Dichte und damit die Tragfähigkeit des aufgeschlossenen Baugrundes erfolgten durch                         
2 Sondierungen mit der Schweren Rammsonde.  
 
Zur orientierenden Klärung der Wiederverwertbarkeit aus abfall-/umwelttechnischer Sicht wurde eine 
Deklarationsanalyse durchgeführt.  
 
Die Lage der Aufschlusspunkte kann dem Lageplan (Anlage 2) entnommen werden. Die Ergebnisse 
der Aufschlüsse sind in Form von Bohrprofilen und Rammdiagrammen in den Schnitten in der       
Anlage 3 dargestellt.  
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3.2 Bodenverhältnisse 

 
Die Bodenverhältnisse gestalten sich vergleichsweise einfach und bestehen aus folgenden Schichten. 
 

A  Mutterboden 
 

A  Auffüllungen 
 

   Schluff, Ton 

 
In den derzeitigen Grünflächenbereichen ist zunächst Mutterboden mit max. 30 cm Stärke vorhanden. 
 
Darunter folgen bis zur Bohrendtiefe nahezu ausschließlich bindige Böden in Form von Tonen und 
Schluffen, die mitunter als Auffüllung detektiert werden konnten.  Die Konsistenz der meist leicht- bis 
mittelplastischen Böden variiert zwischen steif und halbfest. Nur untergeordnet konnten schluffig-
tonige Sande angetroffen werden.  
 
Das Ergebnis der Deklarationsanalyse nach der Ersatzbaustoffverordnung (EBV) und der 
Deponieverordnung DepV an den bindigen Böden erbrachte keine Überschreitung der 
Zuordnungswerte BM-0. Daher ist das Material in die Einbauklasse BM-0 (DK 0) einzustufen. Das 
untersuchte Bodenmaterial stellt keinen gefährlichen Abfall dar.  
 
 

3.3 Hydrogeologische Verhältnisse 

 
In den Bohrungen wurde Grundwasser in Tiefen zwischen etwa 1,4 m und 1,6 m unter GOK 
festgestellt, was einem Niveau von etwa 102,9 mNN entspricht. Lediglich in BS 4 war ein etwas tieferer 
Grundwasserstand (102,3 mNN) festgestellt worden, der allerdings einen noch nicht eingestellten 
Endzustand darstellen könnte. Erfahrungsgemäß ist der erstgenannte Grundwasserstand als 
realistischer einzustufen. 
 
Infolge der vergangenen niederschlagsreichen Zeit dürfte es sich um einen eher hohen 
Grundwasserstand handeln. Gerade in den Sommermonaten ist aufgrund der Bewässerung durch die 
Landwirtschaft mit einem niedrigeren Grundwasserstand zu rechnen.    
 
 

3.4 Bodengruppen, Bodenklassen, Bodenkenngrößen 

 
Der folgenden Tabelle kann die Zuordnung der aufgeschlossenen Schichten in die jeweiligen 
Bodengruppen (gemäß DIN 18196), Bodenklassen (gemäß alter/neuer DIN 18300) im 
aufgeschlossenen Zustand entnommen werden.  
 
Die ebenfalls in der Tabelle enthaltenen Bodenkenngrößen sind charakteristische Werte im Sinne der 
DIN 1054, die für Bemessungszwecke mit entsprechenden Teilsicherheitsbeiwerten zu 
beaufschlagen sind. Die Zuordnung kann anhand der Schichtenzusammenfassung vorgenommen 
werden. Das BV ist in die Geotechnische Kategorie GK 2 einzustufen. 
 
Im vorliegenden Fall existiert quasi nur ein Homogenbereich. Selbst die aufgefüllten Böden können 
diesem zugeordnet werden. 
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Tabelle 1: Homogenbereiche 
 

Kenngröße/Eigenschaft Einheit Homogenbereich 
1  

  

Ortsübliche Bezeichnung - Schluff, Ton, Auffüllungen 

Anteil Steine/Blöcke/gr. Blöcke % 0/0/0 

Dichte t/m³ 1,8 – 2,0 

Wichte /‘ kN/m³ 18 – 20/8 - 10 

Reibungswinkel ‘ ° 25 - 30 

Kohäsion c‘ kN/m² 10 - 15 

Undränierte Scherfestigkeit cu kN/m² 50 - 100 

Steifemodul Es,k MN/m² 12 - 20 

Wassergehalt w % 10 - 25 

Plastizität Ip % 25 

Konsistenz Ic - 0,7 - 1,0 

Lagerungsdichte - - 

Organischer Anteil % < 1 % 

Durchlässigkeitsbeiwert kf m/s 10-7 – 10-9 

Bodengruppe - SU*, UL, TL, TM, (TA) 

Bodenklasse 
 (alte DIN 18300) 

-  4 

 
Gemäß DIN 4149 befindet sich das Untersuchungsgebiet in der Erdbebenzone 1. Die 
Untergrundverhältnisse sind der Geologischen Untergrundklasse S und der Baugrundklasse C 
zuzuordnen. 
 
 

4 BEURTEILUNG DER BAUGRUNDVERHÄLTNISSE 

 
Die Baugrundverhältnisse werden durch bindige Böden geprägt. Sie stellen einen mäßig bis gut 
tragfähigen Baugrund mit der Neigung zu Setzungen dar. Die angetroffenen Böden sind allesamt als 
witterungsempfindlich einzustufen. 
 
Grundwasser spielt im vorliegenden Fall einerseits bei der Ausführung von Baumaßnahmen und 
andererseits hinsichtlich der Abdichtung von unterkellerten Gebäudeteilen eine Rolle. 
 
 

5 ANGABEN ZU GEBÄUDEN 

5.1 Gründung 

 
Im vorliegenden Fall ist eine Gründung gleichwohl mit oder ohne Unterkellerung mittels elastisch 
gebetteter Bodenplatte zu empfehlen, die gewisse Vorteile in der Aufnahmefähigkeit von 
Verformungen gegenüber einer Gründung auf Streifenfundamenten hat.  
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Zudem hat die Bodenplatte i.d.R. den Vorteil besserer Abdichtungsmöglichkeiten gegenüber der 
Grundwassereinwirkung. 
 
Unter der Platte ist eine 20 cm starke Schotterschicht anzuordnen. Diese homogenisiert den direkten 
Lasteinleitungsbereich und bildet eine Arbeitsebene zur Verlegung der Plattenbewehrung. 
 
Für Vorabbemessungen kann eine Bettungsmodul von ks = 10 MN/m³ angesetzt werden. Setzungen 
liegen in einer Größenordnung von 1 – 1,5 cm. 
 
 

5.2 Ausführungshinweise 

 
Baugruben können unter einer Neigung von max. 60° frei abgeböscht werden und sind vor 
Witterungseinflüssen zu schützen. 
   
Die Bodenplatte ist bei einem nicht unterkellerten Gebäude frostsicher entweder durch Frostschürzen 
oder durch eine Kies- oder Schotterpackung unter den Plattenrändern (Verstärkung der 
Schotterschicht) aus frostunempfindlichen Massen auszubilden. Dann ist jedoch auch für eine 
entsprechende Entwässerung (Dränage) zu sorgen. 
 
Für Unterkellerungen ist die Wassereinwirkungsklasse W 2.1E anzusetzen. 
 
 

6 ANGABEN ZUR ERSCHLIEßUNG 

6.1 Angabe zu Kanälen 

 
Gleichwohl welche Tiefe (hier schätzungsweise max. 2,5 m Tiefe) Abwasserkanäle aufweisen, 
kommen die Grabensohlen in den bindigen Böden zu liegen. Hier ist ein verstärktes Rohrauflager von 
10 – 20 cm anzusetzen, nicht zuletzt auch wegen der Witterungsempfindlichkeit der anstehenden 
Böden.  
 
Neben freien Grabenböschungen (max. 60°) bieten sich auch eingestellte Verbauten an, da kurzfristig 
von einer standsicheren Grabenböschung ausgegangen werden kann. Vorauseilende Verbauten sind 
nicht zwingend erforderlich. 
 
Für die Grabenverfüllung sind in später befestigten Bereichen Böden der Verdichtbarkeitsklasse V 3 
zu verwenden. Meist entsprechen die zum Aushub gelangenden Böden zwar dieser 
Verdichtbarkeitsklasse, es sein aber auf die Witterungsempfindlichkeit dieser Böden hingewiesen.  
 
Niederschlag schränkt die Verdichtbarkeit rasch ein. In unbefestigten Flächen ist dies jedoch weitaus 
weniger relevant. 
 
Bei Fremdmassenbedarf gelten die Anforderungen gem. Tabelle 2. 
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Tabelle 2: Anforderungen an Fremdmassen 
 

Feinkornanteil  0,063 mm  15 % 

Größtkorn 45 mm 

Bodengruppen nach DIN 18196 GW, GI, GE, GU, SW, SI, SE, SU 

Einbauwassergehalt w  wPr  

Schüttmächtigkeit  30 cm 

Verdichtungsgrad 
bis 0,5 m unter Planum 

oberhalb 0,5 m unter Planum bis Planum  

 

DPr  98 %    

DPr  100 %    

 
 

6.2 Angaben zu Verkehrsflächen  

 
Je nach Örtlichkeit bestimmen die Böden des Geländeauftrags bzw. des anstehenden Geländes die 
Verhältnisse in Planumshöhe.  
 
Bei geländegleicher Gradiente liegen unterhalb der GOK feinkörnige Böden vor, die 
witterungsempfindlich und auch witterungsabhängig unterschiedlich befahrbar sind. Die feinkörnigen 
Böden zeigen ebenfalls eine nur mäßige Tragfähigkeit. Die geforderte Tragfähigkeit in Planumshöhe 

(Ev2  45 MN/m²) wird hier nur durch Zusatzmaßnahmen erreicht. Es bietet sich ein Bodenaustausch 
an, der einer Stärke von 30 - 40 cm auszuführen ist. Je nach Konsistenz (z.B. bei Aufweichung) kann 
bereichsweise auch ein Austausch von > 40 cm erforderlich werden oder ein geringerer Austausch 
(bei > halbfester Konsistenz durch Austrocknung) genügen. Dieses wird baubegleitend festzulegen 
sein. 
 
Die erforderlichen Ersatzmassen hierfür müssen den Anforderungen der Tabelle 2 entsprechen.  
 
Alternativ könnte auch eine Vergütung mit Bindemittel erfolgen. Als Bindemittel eignet sich im 
Planumsbereich ein Kombiprodukt, bestehend aus 30 % Kalk und 70 % Zement, welches in einer 
Menge von etwa 2 % Bindemittel aufzustreuen ist und dann etwa 30 cm tief einzufräsen ist. Die 
Verdichtung erfolgt mittels Walzenzug (Schaffuß- und Glattmantelwalze). 
 
In den Bereichen mit einem ausreichenden Geländeauftrag kann bei der Verwendung von Böden, die 
den Angaben der Tabelle 2 entsprechend ein ausreichend tragfähiges Planum automatisch hergestellt 
werden. 
 
 

7 WEITERE HINWEISE 

 
Eingriffe in den Untergrund können je nach Tiefe und Grundwasserstand zu unterschiedlichen 
Aufwendungen führen. Die Ausführung von Wasserhaltungsmaßnahmen (genehmigungspflichtig!) ist 
dabei mitunter sehr wahrscheinlich. Welcher Aufwand damit verbunden ist, lässt sich allerdings erst 
nach Vorliegen konkreter Planunterlagen benennen bzw. beziffern.  
 
Auf jeden Fall empfiehlt sich die Errichtung einer Grundwassermessstelle mit kontinuierlicher 
Messung (monatlich) zur genaueren Beobachtung des Grundwasserstandes.  
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Zu empfehlen ist zudem eine Bauzeit in den Sommermonaten. 
 
 

8 HINWEISE ZUR AUSHUBENTSORGUNG 

 
Die Entsorgung von Boden- und Bauschuttmaterial wird durch unterschiedliche bundesland- und 
deponiespezifische Vorschriften geregelt. Im Rahmen einer geotechnischen Erkundungsmaßnahme, 
wie sie auch hier durchgeführt wurde, ist jedoch ausschließlich eine umwelt-/abfalltechnischen in-situ-
Untersuchung möglich, die diese unterschiedlichen Vorschriften in manchen Fällen nicht vollständig 
abdecken kann. Mit den Ergebnissen der hier durchgeführten abfalltechnischen Untersuchungen ist 
aber in jedem Fall eine abfalltechnische Voreinstufung der voraussichtlich anfallenden 
Bodenmaterialien möglich, welche als Basis für die Ausschreibung der Entsorgung dienen kann. 
 
Derzeitig wird generell von Deponien pro 250 m³ Erdaushub eine Deklarationsanalyse gefordert. 
Baden-württembergische Deponien verlangen für die erste bis zu 500 m³ große Charge 2 Analysen 
und in der Folge alle 300 m³. Hinsichtlich in-situ Untersuchungen werden deponieseits 
unterschiedliche Anforderungen gestellt. Bei eher geringen Bodenbelastungen ist allerdings eine 
Verwertung des anfallenden Bodenaushubs in dieser oder anderen Baumaßnahmen wahrscheinlich. 
Für diesen Fall ist i.d.R. eine Analyse pro angefangene 500 m³ voraussichtlich ausreichend.  
 
Generell werden für die Annahme von Bodenmaterial ausschließlich Analysen akzeptiert, die nicht 
älter als 1/2 bis 1 Jahr sind. 
 
Sollte daher eine deponietechnische Entsorgung stattfinden, sind für die spätere konkrete Entsorgung 
der anfallenden Aushubmassen u.U. noch zusätzliche abfalltechnische Untersuchungen erforderlich. 
Dabei stellen baubegleitende Untersuchungen mittels Haufwerksbeprobungen (à 250 m³) und 
nachfolgender Deklarationsanalytik (Ersatzbaustoffverordnung EBV) die beste Verfahrensweise dar, 
da dadurch keine Akzeptanzlücken bzgl. bundesland- und deponiespezifischer Vorgaben entstehen. 
 
  
2. April 2024 
rie/th  
 
 
   
Dipl.-Ing. Frank Riester  
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